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Risiken sind ein allgegenwärtiger Bestandteil individueller und gesellschaftlicher 

Entscheidungsprozesse und prägen wirtschaftliches Handeln in nahezu allen 

Lebensbereichen. In modernen Gesellschaften, die zunehmend von Unsicherheiten, 

technologischen Veränderungen und komplexen Entscheidungsumfeldern 

gekennzeichnet sind, gewinnt die Fähigkeit, Risiken zu verstehen, zu bewerten und 

angemessen mit diesen umzugehen, zunehmend an Bedeutung. Diese Fähigkeit wird 

unter dem Begriff Risk Literacy zusammengefasst und stellt einen zentralen Bestandteil 

der Financial Literacy sowie einer umfassenden ökonomischen Bildung dar (Aven, 

2024; Greimel-Fuhrmann, 2023; Kaminski & Friebel, 2012; OECD, 2016). Insbesondere 

Versicherungen übernehmen als Instrument des individuellen Risikomanagements eine 

wichtige Rolle, da sie es ermöglichen, Risiken zu transferieren und existenzbedrohende 

Risiken abzusichern (Harrington & Niehaus, 2003). Trotz der Relevanz dieses Themas 

widmen sich empirische Studien zur Wirtschafts- und Finanzbildung bislang nur selten 

explizit dem Risikoverständnis sowie dem Umgang der Bevölkerung mit Risiken und 

Versicherungen (Aven, 2024). 

Vor diesem Hintergrund wurde die Risk Literacy der österreichischen Bevölkerung im 

Rahmen einer qualitativen Interviewstudie untersucht. Insgesamt wurden 30 

leitfadengestützte Interviews mit Erwachsenen im Alter zwischen 25 und 64 Jahren 

geführt. Der Fokus richtete sich dabei auf das individuelle Verständnis von Risiken, die 

persönliche Risikopräferenz sowie insbesondere den Umgang mit Risiken und 

Versicherungen. Die qualitative Herangehensweise ermöglicht es, die subjektiven 

Einschätzungen und Wahrnehmungen der Befragten zu diesen Themenbereichen 

vertiefend zu analysieren und unterschiedliche Perspektiven sichtbar zu machen. 

Der Beitrag gibt einen Überblick über die zentralen Ergebnisse der Studie und erörtert 

darauf aufbauend Handlungsempfehlungen für die Wirtschafts- und Finanzbildung. Die 

Ergebnisse zeigen, dass der Begriff Risiko von vielen Befragten vorwiegend negativ 

wahrgenommen und mit Gefahr, Unsicherheit und potenziellem Verlust assoziiert wird, 

während Chancen und positive Aspekte von Risiko nur eine untergeordnete Rolle 

spielen. Auch im Umgang mit Risiken deutet sich eine eher vorsichtige und 

verlustorientierte Entscheidungslogik an, wobei die Bewertung von Risiken stark 

kontextabhängig erfolgt. Versicherungen werden von den Interviewpartner/innen zwar 

grundsätzlich als relevantes Instrument des individuellen Risikomanagements 

anerkannt, gleichzeitig jedoch häufig als komplex und schwer verständlich 



 

 

wahrgenommen, was mit Unsicherheiten und einer starken Abhängigkeit von externer 

Beratung einhergeht. Das eigene Versicherungswissen wird von vielen Befragten 

kritisch eingeschätzt. Hinsichtlich der Informationsquellen verweisen die Ergebnisse 

darauf, dass Risiko- und Versicherungsthemen von den Interviewpartner/innen 

überwiegend über das persönliche Umfeld, das Internet sowie 

Versicherungsvertreter/innen und Makler/innen erschlossen werden, während 

schulische Bildungsprozesse kaum eine Rolle spielen. Ausgehend von den 

Erkenntnissen dieser Untersuchung diskutiert der Beitrag Ansatzpunkte zur Förderung 

von Risk Literacy, insbesondere im Hinblick auf eine frühzeitige und systematische 

Vermittlung von risiko- und versicherungsbezogenen Inhalten sowie auf die Gestaltung 

verständlicher, unabhängiger und praxisnaher Bildungs- und Informationsangebote. 
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